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§ Die	vorliegende	repräsentativen	Verbraucherbefragung	zielt	zum	Auftakt	der	neuen	Legislaturperiode	auf	
eine	Status-Quo	Erhebung	von	Verbraucherpräferenzen	im	Bereich	aktueller	lebensmittel- und	
ernährungspolitischer	Themen.	

§ Die	Untersuchung	umfasst	die	folgenden	Themengebiete:
ü Allgemeine	Einstellungen	der	Verbraucher	zum	Lebensmittelmarkt	und	zum	Verbraucherschutz	im	

Lebensmittelbereich
ü Qualitätsdifferenzierung	im	Lebensmittelmarkt:	Bedeutung	und	Erkennbarkeit	unterschiedlicher	

Produkteigenschaften	von	Lebensmitteln
ü Lebensmittelüberwachung:	Einstellungen	zu	Überwachungsleistungen,	zur	Krisenkommunikation	und	

zum	Informationsangebot
ü Ernährungspolitik:	Einstellung	zu	staatlicher	Regulierung	und	Akzeptanz	verschiedener	

ernährungspolitischer	Instrumente

§ Hinweis:	Die	Ergebnisdarstellung	orientiert	sich	an	den	thematisch	zusammengehörigen	Fragestellungen	
und	entspricht	nicht	der	Reihenfolge	im	Fragebogen.	Soweit	nicht	anders	dargestellt	liegt	der	Befragung	
eine	Datenbasis	von	1.035	Probanden	zugrunde.

Untersuchungsgegenstand

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller
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Befragungsmerkmale im Überblick

Stichprobengröße n =	1.035

Erhebungsmethode

• Online-Befragung	
• standardisierte	Befragung	zu	den	Verbraucherpräferenzen	in	verschiedenen
lebensmittel- und	ernährungspolitischen	Themenfeldern	
• strikte	Randomisierung	zur	Vermeidung	von	Reihenfolgeneffekten
• Teilweise	Nutzung	eines	Split	Sample	Designs

Zielgruppe Verbraucherinnen	und	Verbraucher	in	Deutschland	ab	einem	Alter	von	16	Jahren	
(bevölkerungsrepräsentativ)

Auswahlverfahren
• Rekrutierung	durch	ein	Online-Access-Panel	
• Quotenvorgabe	von	Alter,	Geschlecht,	Bildung, Region	(repräsentativer	
Bevölkerungsquerschnitt)

Befragungsdauer Dauer:	ca.	20	Minuten

Feldphase 08.	November	2017	– 15.	November	2017

Feldarbeit

• Respondi AG,	Köln
• zusätzlich:	umfassende	eigene	Qualitätskontrolle	durch	eingestreute	
Testfragen,	Exklusion	von	Straightlinern, bei	zu	kurzen	Antwortzeiten,	
Plausibilitätskontrollen

Methodischer	Hinweis:	Die	dargestellten	Anteilswerte	sind	i.	d.	R.	auf	eine	Dezimalstelle	gerundet,	insofern	kann	es	vorkommen,	dass	sie	sich	nicht	zu	100	%	aufsummieren.	
Aus	demselben	Grund	können	sogenannte	„Top-Boxes-Werte“	(durch	Addition	zusammengefasste	Kategorien	wie:	„stimme	voll	und	ganz	zu“	+	„stimme	zu“)	von	der	Summe	
der	dargestellten	Einzelkategorien	abweichen.
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Frage:	Wie	häufig	kaufen	Sie	selbst	Lebensmittel	ein?

Einkaufshäufigkeit

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Sehr	häufig Häufig Manchmal Selten Nie

47,9% 40,9% 9,0% 2,0% 0,2%

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
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Persönliche	Relevanz	von	Ernährung

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Sehr	wichtig Wichtig Teils	/	teils Unwichtig Sehr	unwichtig

30,8% 49,7% 17,0% 1,6% 0,9%

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten

Frage:	Welche	Bedeutung	hat	Ernährung	in	Ihrem	Alltag?
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Allgemeine	Einstellungen	der	Verbraucher	
zum	Lebensmittelmarkt
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7,8% 

14,5% 

38,0% 

52,7% 

62,2% 

70,7% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Der	Lebensmitteleinkauf	ist	mir	nicht	so	wichtig.

Ich	mache	mir	wenig	Gedanken	über	meine	Ernährung.

Beim	Lebensmitteleinkauf	vermisse	ich	immer	wieder	bestimmte	
Qualitätseigenschaften.

Ich	achte	sehr	auf	gesunde	Ernährung.

Mir	sind	umweltfreundliche	Lebensmittel	wichtig.

Qualitätsinformationen	sind	mir	bei	Lebensmitteln	besonders	wichtig.

stimme	voll	u.	ganz	zu	/	stimme	zu

Qualitätsinteresse	der	Verbraucher
Lebensmittelqualität	und	Ernährung	sind	für	Verbraucher	wichtige	Themen	

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
5-stufige	Skala	von	„stimme	voll	u.	ganz	zu“	bis	„stimme	überhaupt	nicht	zu“
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45,6% 

62,1% 

69,0% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Beim	Lebensmitteleinkauf	achte	ich	besonders	auf	günstige	Preise.

Für	gute	Lebensmittel	gebe	ich	gerne	etwas	mehr	aus.

Ich	bin	bereit	mehr	Geld	für	Fleisch	zu	bezahlen,	wenn	ich	sicher	wäre,	
dass	die	Haltungsbedingungen	für	die	Tiere	wirklich	besser	sind.

stimme	voll	u.	ganz	zu	/	stimme	zu

Preisbereitschaft	für	Qualität
Höhere	Zahlungsbereitschaft	für	Lebensmittel	mit	glaubwürdigem	Qualitätsvorteil	

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
5-stufige	Skala	von	„stimme	voll	u.	ganz	zu“	bis	„stimme	überhaupt	nicht	zu“
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18,0% 

18,3% 

22,0% 

31,7%

33,4% 

42,3% 

67,8% 

70,2% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Ich	habe	Vertrauen	in	die	Unternehmen	der	Lebensmittelbranche.

Ich	vertraue	den	Aussagen	auf	Lebensmittelverpackungen.

Auf	Lebensmitteln	steht	alles	drauf,	was	ich	wissen	muss.

Ich	finde	die	Informationen	auf	Lebensmittelverpackungen	im	Großen	
und	Ganzen	gut	verständlich.

Bisher	bin	ich	bei	Lebensmitteln	selten	getäuscht	worden.

Ich	bin	zufrieden	mit	der	Qualität	der	Lebensmittel.

Beim	Lebensmittelkauf	werden	Verbraucher	häufig	getäuscht.

Bei	den	Angaben	auf	Lebensmittelverpackungen	wird	viel	getrickst.

stimme	voll	u.	ganz	zu	/	stimme	zu

Verbrauchervertrauen	in	die	Lebensmittelwirtschaft	
Skepsis	gegenüber	Herstellern	und	Angaben	auf	Lebensmittelverpackungen	ist	weit	verbreitet

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
5-stufige	Skala	von	„stimme	voll	u.	ganz	zu“	bis	„stimme	überhaupt	nicht	zu“



11

13,0% 

29,1% 

32,7% 

35,4% 

40,2% 

62,2% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Die	Politik	kümmert	sich	bei	Lebensmitteln	gut	um	die	Interessen	von	
uns	Verbrauchern.

In	Deutschland	werden	Lebensmittel	durch	den	Staat	streng	überwacht.

In	Deutschland	werden	Lebensmittel	nicht	ausreichend	kontrolliert.

Lebensmittel	in	Deutschland	sind	sicher.

Ich	mache	mir	Sorgen	über	die	Qualität	der	Lebensmittel.

Ich	habe	den	Eindruck,	dass	sich	die	Politik	bei	Lebensmitteln	zu	wenig	
um	uns	Verbraucher	kümmert.

stimme	voll	u.	ganz	zu	/	stimme	zu

Verbrauchervertrauen	in	die	Lebensmittelpolitik	und	-kontrolle
Besorgnis	über	Lebensmittelsicherheit	und	Berücksichtigung	des	Verbraucherschutzes	durch	die	Politik		

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
5-stufige	Skala	von	„stimme	voll	u.	ganz	zu“	bis	„stimme	überhaupt	nicht	zu“
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61,9% 

81,7%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Die	Lebensmittelauswahl	heute	lässt	keine	Wünsche	offen.

Ich	finde	eigentlich	meist	die	Lebensmittel,	die	ich	haben	will.

stimme	voll	u.	ganz	zu	/	stimme	zu

Bewertung	der	Lebensmittelauswahl
Verbraucher	sind	mit	der	Auswahl	an	Lebensmitteln	zufrieden

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
5-stufige	Skala	von	„stimme	voll	u.	ganz	zu“	bis	„stimme	überhaupt	nicht	zu“
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41,3%

44,0%

51,9%

64,0%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Mir	fällt	es	schwer	zwischen	Werbeaussagen	und	gesetzlich	geregelten	
Angaben	auf	Lebensmittelverpackungen	zu	unterscheiden.

Die	Qualität	von	Lebensmitteln	ist	schwer	zu	beurteilen.

Bei	vielen	Angaben	auf	Lebensmitteln	blicke	ich	nicht	mehr	durch.

Auf	dem	Lebensmittelmarkt	gibt	es	viele	Schwarze	Schafe.

stimme	voll	u.	ganz	zu	/	stimme	zu

Wahrgenommene	Markttransparenz
Verbraucher	rechnen	mit	unlauteren	Anbietern	und	haben	vielfach	Schwierigkeiten	bei	der	Beurteilung	des	
Lebensmittelangebots

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
5-stufige	Skala	von	„stimme	voll	u.	ganz	zu“	bis	„stimme	überhaupt	nicht	zu“



14

13,3% 

26,6% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Das	Gerede	um	Tierschutz	nervt	mich.

Die	Medien	stellen	Risiken	bei	Lebensmitteln	oft	übertrieben	dar.

stimme	voll	u.	ganz	zu	/	stimme	zu

Gesellschaftliche	Relevanz	der	Diskussion	um	Lebensmittel
Nur	ein	kleiner	Anteil	der	Verbraucher	bewertet	die	Debatte	als	überzogen

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
5-stufige	Skala	von	„stimme	voll	u.	ganz	zu“	bis	„stimme	überhaupt	nicht	zu“
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Verbraucherwahrnehmung	der	
Qualitätsdifferenzierung	im	

Lebensmittelmarkt
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Bedeutung	und	Erkennbarkeit	verschiedener	Qualitätseigenschaften

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Frage:	Bei	manchen	Qualitätseigenschaften	ist	es	leichter	als	bei	anderen	die	wirkliche	Qualität	beim	Einkaufen	herauszufinden.	Wie	wichtig	für	Ihre	
Kaufentscheidung	sind	verlässliche	Angaben	auf	dem	Etikett	jeweils	bei	den	folgenden	Themen?	Können	Sie	diese	Eigenschaft	heute	am	Produkt	erkennen?	

29,2% 

40,8% 

46,3% 

63,5% 

65,3% 

66,4% 

66,6% 

67,2% 

70,3% 

74,0% 

76,5% 

78,4% 

78,5% 

84,6% 

94,2% 

61,5% 

14,1% 

71,2% 

46,0% 

49,6% 

19,1% 

19,9% 

22,4% 

6,5% 

20,0% 

20,0% 

17,6% 

20,8% 

42,5% 

46,4% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Ob	es	sich	um	ein	veganes/vegetarisches	Lebensmittel	handelt,	...

Ob	das	Lebensmittel	handwerklich	hergestellt	wird,	...

Ob	es	sich	um	ein	Bioprodukt	handelt,	...

Aus	welchem	Land	das	Lebensmittel	kommt,	...

Ob	es	sich	um	ein	Lebensmittel	aus	Ihrer	Region	handelt,	...

Ob	ein	Lebensmittel	bei	falschem	Umgang	gesundheitlich	problematisch	ist	(z.	B.	hoher	…

Wie	umweltfreundlich	die	Produktion	des	Lebensmittels	ist,	...

Ob	das	Lebensmittel	besonders	natürlich	ist,	...

Ob	soziale	Aspekte	eingehalten	werden	(Arbeitsschutz,	Kinderarbeit	etc.),	...

Wie	gesund	das	Lebensmittel	ist,	...

Ob	das	Lebensmittel	ohne	Gentechnik	produziert	wurde,	...

Wie	das	Lebensmittel	schmeckt,	....	

Ob	das	Lebensmittel	aus	tierfreundlicher	Haltung	stammt,	...

Welche	Zutaten	enthalten	sind,	...

Wie	frisch	das	Lebensmittel	ist,	...

sehr	gut	/	gut	am	Produkt	erkennbar ist	mir	sehr	wichtig	/	wichtig

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
5-stufige	Skala	von	„sehr	wichtig“	/	„sehr	gut	erkennbar“	bis	„sehr	unwichtig“	/	„gar	nicht	gut	erkennbar“
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Lebensmittelüberwachung
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24,3% 

37,4% 

42,5% 

45,2% 

46,8% 

66,3% 

67,9% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Lebensmitteleinzelhandel

Lebensmittelhersteller

Kontrollbehörden	auf	Ebene	des	Bundes

Kontrollbehörden	auf	Ebene	des	Bundeslandes

Landwirte

Institute,	die	Lebensmittelsicherheit	prüfen

Verbraucherschutzorganisationen

sehr	viel	/	viel

Beiträge	zur	Lebensmittelsicherheit	in	Deutschland

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller
Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten, 5-stufige	Skala	von	„sehr	viel“	bis	„sehr	wenig“

Frage:	Wer	trägt	nach	Ihrer	Meinung	in	Deutschland	am	meisten	zur	Lebensmittelmittelsicherheit	bei?	
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21,4% 

32,6% 

38,5% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Was	bei	Lebensmittelwarnungen	wirklich	vorgefallen	ist,	darüber	
fühle	ich	mich	...

Wie	gefährlich	eine	Lebensmittelwarnung	für	mich	persönlich	ist,	
darüber	fühle	ich	mich	...

Wie	ich	mich	bei	Lebensmittelwarnungen	verhalten	soll,	darüber	
fühle	ich	mich	...

sehr	gut	/	gut	informiert

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
5-stufige	Skala	von	„sehr	gut	informiert“	bis	„sehr	schlecht	informiert“

Informationswahrnehmung	bei	Lebensmittelwarnungen
Frage:	Manchmal	geht	bei	der	Herstellung	von	Lebensmitteln	etwas	schief.	Fühlen	Sie	sich	im	Allgemeinen	gut	informiert,	wenn	Lebensmittelwarnungen	
(Schadstoffe,	Rückstände,	Gesundheitsgefahren	etc.)	bekannt	werden?	
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Informationsquellen	im	Fall	eines	Lebensmittelskandals

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

1,5% 

3,2% 

3,3% 

4,1% 

4,2% 

6,1% 

8,3% 

9,7% 

17,6% 

20,1% 

42,7% 

63,3% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

bei	meiner	Stadt- bzw.	Gemeindeverwaltung/Gesundheitsamt

beim	Bundesinstitut	für	Risikobewertung	(BfR)

beim	Bundesministerium	für	Ernährung	und	Landwirtschaft

bei	den	betroffenen	Lebensmittelunternehmen	(Herstellern)

beim	Verbraucherschutzministerium	meines	Bundeslandes

beim	Bäcker	/	Fleischer	/	Gemüsehändler

auf	dem	offiziellen	Informationsportal	der	Bundesländer	und	der	
Bundesregierung

bei	Verbraucherschutzorganisationen

Soziale	Medien	(Facebook,	Twitter	etc.)

Hat	mich	nicht	interessiert

im	Internet	(„Googlen“)

Medien	(Zeitungen,	Fernsehen)

Frage:	Vor	einigen	Wochen	gab	es	ja	eine	Verunreinigung	von	Eiern.	Wo	haben	Sie	sich	im	Fall	eines	Lebensmittelskandals	wie	z.	B.	zuletzt	bei	Eiern	oder	
damals	bei	Ehec	informiert?	(Mehrfachantworten	möglich)

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
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Vertrauen	in	die	verschiedenen	Informationsquellen	

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

21,0% 

23,0% 

23,3% 

36,6%

41,1% 

50,7% 

51,8% 

53,9% 

72,0% 

76,5% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Neue	Medien	(Internet,	soziale	Medien)

Lebensmittelhersteller

Lebensmittelhandel

Landwirte

Internetportal	lebensmittelwarnung.de

Bundesministerium	für	Ernährung	und	Landwirtschaft

Staatlichen	Behörden	(z.	B.	Bundesinstitut	für	Risikobewertung)

Klassische	Medien	(Radio,	Fernsehen,	Zeitungen)

Stiftung	Warentest

Verbraucherschutzorganisationen	

vertraue	ich	voll	und	ganz	/	vertraue	ich

Frage:	Angenommen,	Sie	hören	Aussagen	über	mögliche	gesundheitliche	Gefahren,	die	von	Lebensmitteln	ausgehen.	Wem	vertrauen	Sie	und	wem	nicht?	

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
5-stufige	Skala	von	„vertraue	ich	voll	und	ganz“	bis	„vertraue	ich	überhaupt	nicht“
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Frage:	Haben	Sie	schon	einmal	etwas	von	dem	Internetportal	lebensmittelwarnung.de gehört?	

Internetportal	lebensmittelwarnung.de:	Bekanntheitsgrad

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

13,4% 

76,2% 

10,5% 

Ja Nein Bin	mir	nicht	sicher

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten

Nutzungshäufigkeit	in	den	letzten	6	Monaten	
(Probanden,	die	das	Portal	kennen,	n =	137):	
• Häufig:	1%	aller	Befragten	(n =	10)
• Manchmal:	3,2%	aller	Befragten	(n =	33)
• Selten:	2,4%	aller	Befragten	(n =	25)
• Einmal:	1,9%	aller	Befragten	(n =	20)
• Nie:	4,7%	aller	Befragten	(n =	49)

Frage:	Haben	Sie	in	den	letzten	6	Monaten	das	
Internetportal	lebensmittelwarnung.de genutzt?
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Hygienebarometer:	Erläuterungstext	für	die	Probanden

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Erläuterungstext	für	die	Probanden:	In	anderen	Ländern	gibt	es	zum	Teil	Systeme,	an	denen	Sie	beim	Betreten	eines	Supermarkts	oder	eines	Restaurants	
durch	einen	Aushang	erkennen	können,	wie	hygienisch	in	dem	Restaurant	oder	Supermarkt	gearbeitet	wird.	Auch	in	Nordrhein-Westfalen	ist	ein	solches	
System	getestet	worden.	Unten	sehen	Sie,	wie	die	Veröffentlichung	der	Prüfergebnisse	der	amtlichen	Lebensmittelüberwachung	aussehen	könnte.	
Schauen	Sie	sich	das	bitte	einmal	genau	an.	
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Verbrauchereinstellung	zur	Einführung	eines	Hygienebarometers

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Frage:	Wie	wichtig	oder	unwichtig	wäre	Ihnen	die	Einführung	eines	solchen	Systems,	das	die	Prüfergebnisse	der	amtlichen	Lebensmittelkontrollen	am	
Eingang	eines	Restaurants/Geschäfts	sichtbar	macht,	in	Deutschland?	(nach	vorheriger	Erläuterung	des	Systems;	vgl.	vorherige	Seite)

14,0% 

20,4% 

74,0% 

76,7% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

...finde	ich	überflüssig.	Die	Hygiene	kann	ich	auch	selber	
beurteilen.

...finde	ich	problematisch.

...finde	ich	wichtig.

...würde	ich	beachten.

stimme	voll	und	ganz	zu	/	stimme	zuSo	einen	Aushang

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
5-stufige	Skala	von	„stimme	voll	u.	ganz	zu“	bis	„stimme	überhaupt	nicht	zu“
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Zuständigkeit	der	Lebensmittelüberwachung

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Frage:	Für	die	Durchführung	der	amtlichen	Lebensmittelüberwachung	sind	in	Deutschland	die	Bundesländer	zuständig.	Dazu	zählt	auch	die	Information	
der	Bevölkerung	im	Fall	von	Verstößen	gegen	das	Lebensmittelgesetz.	Wie	wichtig	oder	unwichtig	wäre	Ihnen	eine	bundeseinheitliche	Regelung	zu	
Warnungen	und	Veröffentlichung	im	Fall	von	Lebensmittelkrisen	oder	denken	Sie,	dass	hier	jedes	Bundesland	für	sich	agieren	sollte?	

19,1% 

53,9% 

76,7% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Ich	bin	zufrieden	mit	der	Informationssituation	so	wie	sie	derzeit	
ist	– es	bedarf	keinerlei	Änderungen.

Es	ist	mir	egal,	wie	das	geregelt	ist	– Hauptsache	ich	bekomme	
zeitnah	verlässliche	Informationen.

Ich	wünsche	mir	einheitliche	Informationen	für	ganz	Deutschland.	
Die	Informationen	sollten	beim	Bund	zusammenlaufen.

stimme	voll	und	ganz	zu	/	stimme	zu

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
5-stufige	Skala	von	„stimme	voll	u.	ganz	zu“	bis	„stimme	überhaupt	nicht	zu“



26Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Ernährungspolitik
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Allgemeine	Einstellung	zur	staatlichen	Regulierung	des	Ernährungshandelns

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Wie	stehen	Sie	grundsätzlich	dazu,	dass	der	Staat	stärker	eine	gesunde	Ernährung	fördert.	Was	denken	Sie?

16,9% 

19,8% 

20,2% 

21,2% 

61,6% 

62,3% 

65,2% 

81,0% 

81,2% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Mir	ist	es	wichtig	heute	lecker	zu	essen,	auch	wenn	dies	zu	Lasten	meiner	
späteren	Gesundheit	geht.

Da	es	mir	schwerfällt,	mich	gesund	zu	ernähren,	sollte	der	Staat	dabei	helfen.

Mir	fällt	es	schwer,	mich	gesund	zu	ernähren.

Der	Staat	soll	sich	aus	der	Ernährung	der	Bürger	heraushalten

Ich	wäre	froh,	wenn	der	Staat	für	gesündere	Lebensmittel	sorgen	würde.

Angesichts	der	hohen	Gesundheitskosten	muss	der	Staat	die	Bürger	dabei	
unterstützen,	sich	gesund	zu	ernähren.

Der	Staat	sollte	dafür	sorgen,	dass	wir	nicht	alleine	durch	das	Marketing	der	
Lebensmittelindustrie	beeinflusst	werden.

Ich	fände	es	gut,	wenn	gesunde	Lebensmittel	klarer	gekennzeichnet	wären.

Gesunde	Ernährung	sollte	Pflichtbestandteil	im	Schulunterricht	sein.

stimme	voll	u.	ganz	zu	/	stimme	zu

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
5-stufige	Skala	von	„stimme	voll	u.	ganz	zu“	bis	„stimme	überhaupt	nicht	zu“



28Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Akzeptanz	ernährungspolitischer	Instrumente
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Besteuerung	von	Lebensmitteln	(I):	Softdrink- und	Fleischsteuer

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

In	der	Politik	wird	diskutiert,	ob	der	Staat	stärker	eine	ausgewogene	Ernährung	fördern	soll.	Hier	werden	derzeit	unterschiedliche	Vorschläge	besprochen.	Was	denken	Sie?	

41,8% 

53,5% 

25,9% 

15,5% 

32,3% 

31,0% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Soll	der	Staat	durch	eine	Steuer/Abgabe	auf	Fleisch	dessen	Preis	
erhöhen	und	das	Geld	für	eine	Verbesserung	des	Tierschutzes	

einsetzen?

Soll	der	Staat	Steuern/Abgaben	auf	Softdrinks	(wie	Cola	und	
Orangenlimonade)	erhöhen	und	dafür	auf	Obst	und	Gemüse	

reduzieren?

stimme	voll	u.	ganz	zu	/	stimme	zu teils	/teils stimme	nicht	zu	/	stimme	überhaupt	nicht	zu

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
5-stufige	Skala	von	„stimme	voll	u.	ganz	zu“	bis	„stimme	überhaupt	nicht	zu“
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Besteuerung	von	Lebensmitteln	(II):	
Akzeptanz	ist	auch	eine	Frage	der	Ausgestaltung	

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

In	der	Politik	wird	diskutiert,	ob	der	Staat	stärker	eine	ausgewogene	Ernährung	fördern	soll.	Hier	werden	derzeit	unterschiedliche	Vorschläge	besprochen.	Was	denken	Sie?	
(Abfrage	gesplittet	für	unterschiedliche	ausgestaltete	Konsumsteuern	mit	gesundheitspolitischem	Ziel)	

34,1% 

43,3% 

47,9% 

19,6% 

17,8% 

21,1% 

46,3% 

38,9% 

31,0% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Soll	der	Staat	die	Steuern/Abgaben	auf	Lebensmittel	mit	sehr	
hohem	Zucker-,	Fett- oder	Salzgehalt	erhöhen?

Soll	der	Staat	die	Steuern/Abgaben	auf	Lebensmittel	mit	sehr	
hohem	Zucker-,	Fett- oder	Salzgehalt	erhöhen	und	das	Geld	für	die	

Verbesserung	der	Gesundheitsvorsorge	einsetzen?

Soll	der	Staat	die	Steuern/Abgaben	auf	Lebensmittel	mit	sehr	
hohem	Zucker-,	Fett- oder	Salzgehalt	erhöhen	und	dafür	die	

Steuern	auf	gesunde	Lebensmittel	absenken	(insgesamt	soll	die	
Steuer	dabei	gleich	hoch	bleiben)?

stimme	voll	u.	ganz	zu	/	stimme	zu teils	/teils stimme	nicht	zu	/	stimme	überhaupt	nicht	zu

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
5-stufige	Skala	von	„stimme	voll	u.	ganz	zu“	bis	„stimme	überhaupt	nicht	zu“

n =	355

n =	342

n =	337
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Werbebeschränkung	Kindermarketing

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Es	wird	auch	diskutiert,	die	an	Kinder	gerichtete	Werbung	für	Lebensmittel	mit	viel	Zucker,	Fett	und	Salz	einzuschränken.	Was	denken	Sie:	Soll	der	Staat	
im	Bereich	des	Kindermarketings	stärker	eingreifen	und	Marketing	für	bestimmte	ungesunde	Lebensmittel	an	Kinder	verbieten	(z. B. Süßigkeiten-
werbung	im	Kinderfernsehen,	auf	Webseiten	und	in	Onlinespielen	für	Kinder,	auf	Plakaten	und	Produkten	etwas	durch	Comicfiguren	auf	Produkten,	auf	
Plakaten)?

sollte	auf	
jeden	Fall	
verboten	
werden

teils	/	teils

sollte	auf	
keinen	Fall	
verboten	
werden

30,3% 16,1% 13,1% 7,4 19,7% 3,2% 2,8% 4,0% 3,6%

66,7% 13,5%

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten

Kindermarketing	für	Lebensmittel	mit	viel	Fett/Zucker/Salz	...
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Reihenfolge	der	Argumente	randomisiert
Für ein	Werbeverbot	(d.	h.	keine Gesundheitsaussagen	bei	Lebensmitteln,	die	viel	Zucker,	Salz	oder	Fett	enthalten)	spricht:
§ Als	Verbraucher	sollte	man	sich	darauf	verlassen	können,	dass	Produkte	mit	Gesundheitswerbung	auch	insgesamt	gesund	

sind.	Gesundheitswerbung	gibt	dem	Lebensmittel	einen	gesunden	Anschein,	obwohl	viel	Zucker,	Fett	und	Salz	in	
Lebensmitteln	ungesund	sind.

§ Die	Nährwerttabelle	auf	der	Rückseite	der	Verpackung	ist	schwierig	zu	verstehen	und	nicht	so	offensichtlich	wie	die	
Gesundheitswerbung	auf	der	Vorderseite.	Die	Informationen	werden	somit	oft	gar	nicht	mehr	wahrgenommen

Gegen ein	Werbeverbot	(d.	h.	Gesundheitsaussagen	bei	Lebensmitteln,	die	viel	Zucker,	Salz	oder	Fett	enthalten,	bleiben	zulässig)	
spricht:
§ Als	Verbraucher	kann	ich	auf	der	gesetzlich	vorgeschriebenen	Nährwertkennzeichnung	den	Zucker-,	Fett- und	Salzgehalt	

eines	Lebensmittels	selber	nachlesen.
§ Es	ist	kaum	möglich,	eine	Grenze	zwischen	gesunden	und	ungesunden	Lebensmitteln	zu	ziehen.	Das	ist	zu	willkürlich	und	

würde	einzelne	Produkte	herabsetzen.

Diskussion	um	Mindestanforderungen	an	die	Nährwertzusammensetzung	bei	der	
Verwendung	von	Health Claims:		Welche	Argumente	überzeugen	die	Verbraucher?

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Frage:	Seit	einigen	Jahren	gibt	es	ein	Gesetz,	das	festlegt,	dass	ein	Lebensmittel	nur	dann	als	gesund	beworben	werden	darf,	
wenn	dieser	Gesundheitsvorteil	wissenschaftlich	nachgewiesen	ist.	So	darf	z.	B.	damit	geworben	werden,	dass	ein	Müsliriegel	viel
Calcium	enthält,	welches	zum	Knochenaufbau	beiträgt.
Jetzt	wird	diskutiert,	ob	solche	Gesundheitswerbung	nur	für	Produkte	erlaubt	sein	soll,	die	insgesamt	gesund	sind.	Heute	dürfte	
man	z.	B.	mit	„Calcium	zum	Aufbau	der	Knochen“	auch	werben,	wenn	der	Müsliriegel	gleichzeitig	sehr	viel	Zucker	enthält.	Im	
Folgenden	sehen	Sie	die	Argumente	der	beiden	Seiten	in	dieser	Diskussion.	Wem	würden	Sie	zustimmen?	
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Mindestanforderungen	an	die	Nährwertzusammensetzung	bei	der	
Verwendung	von	Health Claims

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

überzeugen	
mich	voll	und	

ganz.	
Teils	/	teils

überzeugen	
mich	voll	
und	ganz.	

Keine Gesundheitsaussagen	bei	Lebensmitteln,	die	
viel	Zucker,	Salz	oder	Fett	enthalten

Gesundheitsaussagen	bei	Lebensmitteln,	die	viel	
Zucker,	Salz	oder	Fett	enthalten,	bleiben	zulässig

18,2% 12,4% 12,1% 8,0% 25,2% 6,5% 4,6% 7,1% 5,9%

50,8% 24,0%

Die	Argumente	für ein	
Werbeverbot

Die	Argumente	gegen	ein	
Werbeverbot

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten

Frage:	Wem	würden	Sie	zustimmen?	 (Pro- und	Contra-Argumente	sowie	Infotext für	die	Probanden	vgl.	vorherige	Seite)
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Text	zur	Vorabinformation	der	Probanden:
Auf	der	Rückseite	von	Lebensmittel-Verpackungen	finden	Sie	eine	umfangreiche	Tabelle	mit	Nährwertinformationen.	Darüber	
hinaus	wird	immer	wieder	diskutiert,	ob	eine	farbliche	Kennzeichnung	der	Zucker-,	Fett- und	Salzgehalte	(Ampel)	auf	der	
Vorderseite	der	Verpackung	eine	sinnvolle	Ergänzung	sein	kann.

Hier	sehen	Sie	jeweils	ein	Beispiel	für	solche	Nährwertangaben	auf	Lebensmittelverpackungen:

Nährwertkennzeichnung	(I):	
Ampel	und	Nährwerttabelle	im	Vergleich	– Informationen	zur	Abfrage

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Beispiel	für	eine	Nährwerttabelle	auf	der	
Verpackungsrückseite:

Beispiel	für	eine	„Ampel“-Kennzeichnung	der	
Nährwerte	auf	der	Verpackungsvorderseite:
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Frage:	Die	folgenden	Aussagen	beziehen	sich	auf	diese	unterschiedlichen	Formen	der	Nährwertkennzeichnung.	Bitte	geben	Sie	an,	inwieweit	Sie den	
folgenden	Aussagen	zustimmen.

Nährwertkennzeichnung	(II):
Verbraucher	präferieren	ergänzende	Ampel-Kennzeichnung	auf	der	Vorderseite

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

15,5% 

15,9% 

35,7% 

53,7% 

59,6% 

78,5% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Eine	„Ampel“	auf	der	Vorderseite	hilft	mir	auch	nicht	weiter

Ich	achte	nicht	auf	die	Tabelle.

Die	Tabelle	ist	sehr	kompliziert	und	hilft	oftmals	nicht	auf	die	Schnelle	
weiter.

Beim	Einkaufen	schaue	ich	häufig	auf	die	Tabelle	mit	den	
Nährwertinformationen.

Die	Tabelle	auf	der	Rückseite	hilft	mir,	einen	schnellen	Überblick	zu	
erhalten,	ob	das	Lebensmittel	viel	oder	wenig	Zucker,	Fett	oder	Salz	

enthält.

Eine	farbige	„Ampel“-Kennzeichnung	auf	der	Vorderseite	finde	ich	
hilfreich.

stimme	voll	u.	ganz	zu	/	stimme	zu

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
5-stufige	Skala	von	„stimme	voll	u.	ganz	zu“	bis	„stimme	überhaupt	nicht	zu“
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Verbrauchereinstellung	zur	Reformulierung von	Lebensmittelrezepturen

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Frage:	In	der	Politik	wird	derzeit	diskutiert,	dass	Lebensmittel	gesünder	werden	sollen,	indem	Fett,	Salz	und	Zucker	reduziert	werden.	In	diesem	Fall	
würden	also	Vorgaben	zur	Veränderung	der	Rezepturen	gemacht.	Ein	Ansatz	sieht	vor,	den	Salzgehalt	in	Lebensmitteln	innerhalb	von 4	Jahren	um	16%	zu	
senken	und	den	Zuckergehalt	in	den	nächsten	5	Jahren	um	mindestens	10%.	Wie	stehen	Sie	zu	folgenden	Aussagen?

19,3% 

26,8% 

39,5% 

53,6% 

56,7% 

57,7% 

74,0% 

77,9% 

79,6% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Welche	Mengen	Zucker,	Salz	und	Fett	die	Lebensmittel	enthalten,	ist	alleine	Sache	der	
Hersteller.

An	meinen	gewohnten	Lebensmitteln	soll	nichts	verändert	werden.

Hauptsache	der	Geschmack	ändert	sich	nicht,	wenn	die	Rezeptur	verändert	wird.

Der	Staat	sollte	produktbezogene	Höchstmengen	für	Zucker,	Fett	und	Salz	festlegen,	die	
nicht	überschritten	werden	dürfen.	

Wenn	Lebensmittel	gesünder	werden,	nehme	ich	auch	einen	in	kleinen	Schritten	
veränderten	Geschmack	in	Kauf.	

Ich	würde	beim	Einkaufen	gezielt	nach	Produkten	suchen,	deren	Rezeptur	gesünder	
geworden	ist.

Mir	ist	es	wichtig,	dass	Lebensmittel	gesünder	werden.

Ich	habe	Bedenken,	dass	Zutaten	wie	Salz,	Fett	oder	Zucker	durch	andere	Stoffe	wie	z.	B.	
Süßstoffe	oder	Geschmacksverstärker	ersetzt	werden.

Ich	möchte	auf	dem	Produkt	nachvollziehen	können,	wenn	die	Rezeptur	verändert	wird.

stimme	voll	u.	ganz	zu	/	stimme	zu

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
5-stufige	Skala	von	„stimme	voll	u.	ganz	zu“	bis	„stimme	überhaupt	nicht	zu“
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Akzeptanz	verschiedener	ernährungspolitischer	Instrumente:	
Zusammenfassender	Überblick	der	Befragungsergebnisse

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

34,1% 

41,8% 

43,3% 

47,9% 

50,8% 

53,5% 

53,6% 

66,7% 

78,5% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Steuer	auf	Lebensmittel	mit	viel	Zucker,	Salz	oder	Fett	(ohne	Kompensation)

Abgabe	auf	Fleisch	- Verwendung	der	Einnahmen	für	Verbesserung	des	
Tierschutzes

Abgabe	auf	Lebensmittel	mit	mit	viel	Zucker,	Salz	oder	Fett		- Verwendung	der	
Einnahmen	für	Gesundheitsvorsorge

Steuer	auf	Lebensmittel	mit	viel	Zucker,	Salz	oder	Fett		- gleichzeitig	
Steuersenkung	für	gesunde	Lebensmittel	(aufkommensneutral)

Verbot	von	Gesundheitsaussagen	auf	Lebensmitteln	mit	viel	Zucker,	Salz	oder	
Fett	

Abgabe	auf	Softdrinks	- gleichzeitig	Preissenkung	für	Obst	und	Gemüse

Festlegung	produktbezogener	Höchstmengen	für	Zucker,	Fett	und	Salz,	die	nicht	
überschritten	werden	dürfen.	

Verbot	von	Kindermarketing		für	Lebensmittel	mit	viel	Zucker,	Salz	oder	Fett	

Ampel-Kennzeichnung	auf	der	Vorderseite	von	Lebensmittelverpackungen

stimme	voll	u.	ganz	zu	/	stimme	zu

Angaben in	%	aller	gültigen	Antworten
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-1,5 

-1 

-0,5 

0

0,5

1
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Einstellung	zu	staatlichen	Eingriffen	vor	dem	Hintergrund	eigener	Ernährungsprobleme	
Ergebnisse	einer	Clusteranalyse	(I)

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller

Zustimmung	zu	
ernährungspol.	

Eingriffen

Ablehnung	von	
ernährungspol.	

Eingriffen

Eigene	Ernährungsprobleme

Keine	eigenen	Ernährungsprobleme

Hilfesuchende	
Befürworter

44%

Gesundheits-
bewusste	

Befürworter
22%

Ablehner
34%
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Die	Matrix	verdeutlicht	zusammenfassend,	dass	es	in	der	deutschen	Bevölkerung	deutliche	Differenzen	bei	der	
Beurteilung	ernährungspolitischer	Eingriffe	gibt:	
§ Ablehner: Ein	Drittel	(34	%)	der	Bevölkerung	weist	eine	hohe	Gegenwartspräferenz	auf,	will	also	den	

heutigen	Genuss	nicht	unbedingt	für	spätere	Gesundheitsvorteile	in	Frage	stellen.	Auch	sind	diese	
Probanden	wenig	nachhaltigkeitsorientiert.	Entsprechend	werden	zwar	Kennzeichnungseingriffe	des	
Staates	oder	Marketingbeschränkungen	bei	Kinderwerbung	noch	„toleriert“,	lenkende	Eingriffe	in	den	
Konsum	durch	Steuern	aber	ziemlich	konsequent	abgelehnt.

§ Gesundheitsbewusste	Befürworter:	22	%	der	Bevölkerung	mit	sehr	hohem	Nachhaltigkeitsbewusstsein	
stützt	alle	staatlichen	Eingriffe	zum	Schutz	der	Bürger	– obwohl	es	diesen	Verbrauchern	selber	nicht	
schwerfällt,	sich	gesund	zu	ernähren.	Sie	stützen	auch	harte	Instrumente	wie	Lenkungssteuern	daher	
offensichtlich	eher	mit	Blick	auf	andere	Menschen	und	die	Umwelt/den	Tierschutz.	

§ Hilfesuchende	Befürworter: Das	mit	44	%	größte	Cluster	ist	etwas	gespalten.	Man	weiß	um	die	eigenen	
Schwächen,	aber	sieht	deshalb	wohl	auch,	dass	man	zu	den	„Betroffenen“	eines	staatlichen	Eingriffes	
gehören	würde.	Entsprechend	ist	die	Zustimmung	zu	eingriffstieferen	Instrumenten	wie	Lenkungssteuern	
verhalten.	Auf	jeden	Fall	unterstützt	werden	aber	weichere	Instrumente,	die	zu	einer	klareren	
Produktkennzeichnung	führen,	sowie	Einschränkungen	von	Kindermarketing.

Insgesamt	zeigt	sich,	dass	die	Bevölkerung	strikteren	Marktregulierungen	zur	Verbesserung	der	
Markttransparenz	überwiegend	zustimmt	und	bei	lenkenden	Eingriffen	wie	Konsumsteuern	gespalten	ist.	Bei	
letzteren	Instrumenten	kommt	es	daher	auf	Ausgestaltung,	Begründungen,	Framing und	
Aufkommensneutralität	an,	vieles	spricht	hier	wohl	für	vorsichtige	erste	Versuche.	

Einstellung	zu	staatlichen	Eingriffen	vor	dem	Hintergrund	eigener	Ernährungsprobleme	
Ergebnisse	einer	Clusteranalyse	(II)

Zühlsdorf/Jürkenbeck/Spiller
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Stichprobenbeschreibung
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Soziodemographische Merkmale	der	Stichprobe

Alter	in	Jahren Altersdurchschnitt	in	Jahren:	49; Altersgruppen: 16-29	(17,5%),	
30-49	(30,3%),	50	und	älter	(52,2%)

Geschlecht männlich	(49,4%),	weiblich	(50,6%)

Wohnort	(Region) Nord	(16,1%),	West	(36,1%),	Süd	(27,1%),	Ost	(20,8%)

Haushaltsgröße	(Anzahl	
Personen) 1 (27,4%),		2	(42,8%),	3	(16,1%),	4	(10,5%),	4+	(3,2%)

Lebenssituation
bei	den	Eltern	(8,6%);	in	einer	WG (3,8%);	mit	Partner,	Kinder	ausgezogen	
(16,9%);	mit	Partner,	ohne	Kinder	(20,4%);	mit	Partner	u.	Kindern	(18,0%);	
allein	erziehend	mit	Kindern	(3,7%);	bei	den	Kindern	(0,4%);	allein	(26,8%)

Einkommensklassen unter	1.300€	(24,8%),	1.300-2.599€	(38,0%),	2.600-4.499€	(28,3%),	4.500€	
und	mehr	(8,9%)

Bildungsgrad

Volks-/Hauptschule	(34,1%),	mittlere Reife/weiterbildende	Schule	ohne	
Abitur	(30,6%),		Abitur/Hochschulreife/Fachhochschulreife	(14,0%),		
abgeschlossenes	Studium	(17,3%),	keinen	Schulabschluss/	noch	in	der	
Ausbildung	(4%)
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